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Die Firma HWBAU GmbH Beelitz unter dem Geschäftsführer 
Heiko Wittenberg existiert seit 2009 und zählt zu den jüngeren 
der in Beelitz ansässigen Unternehmen.  
 
Das Bauunternehmen punktet vor allem mit Erfahrung und 
durch die fachliche Kompetenz seiner Belegschaft. Geschäfts-
führer und Inhaber Heiko Wittenberg kommt selbst aus der 
Baubranche und hat bereits 1995 seinen Meister im Maurer-
handwerk erworben. 
 
Mit ihren nunmehr fünfzehn engagierten Mitarbeitern über-
zeugt die HWBau Beelitz GmbH vor allem mit Qualität. Denk-
malschutz geht Hand in Hand mit modernem Industriebau. 
 
Weitere Schwerpunkte der Unternehmenstätigkeit liegen im 
Hoch- und Tiefbau sowie im schlüsselfertigen Bauen.  
 
Zu den Referenzen des Unternehmens zählen anspruchsvolle 
Sanierungsobjekte wie die Wassermühle und das Wohn- und 
Geschäftshaus Poststraße 27 in Beelitz. 
 
Breit aufgestellt und fachlich versiert empfiehlt sich die HWBau 
GmbH für eine Vielzahl von Aufgaben. Ihre Leistungsfähigkeit 
beweist die HWBau Beelitz GmbH aktuell mit dem schlüssel-
fertigen Neubau mehrerer Wohnblöcke in der Trebbiner Straße 
13 und bei der Sanierung des Wohn- und Geschäftshauses Ber-
liner Straße 196 in Beelitz.

Ersatzneubau Feuerwehrgerätehaus Elsholz: Rohbau und Innenputz

Umbau des Kinos „Venus“ in Beelitz: Bauhauptarbeiten, Innen- und 
Außenputz, Stuckarbeiten innen und außen, Estricharbeiten

Neubau des Dorfgemeinschaftshauses in Buchholz: Rohbau und 
Klinkerarbeiten an der Fassade

HWBAU GmbH Beelitz - 
 fachlich kompetent und 

leistungsfähig 
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Wenn Bund, Länder und Kommunen ihre Haushaltsaufstellungen präsentieren, 
blickt die Bauindustrie gespannt auf die geplanten Bauinvestitionen. Das Ausga-
beverhalten der Gebietskörperschaften bestimmt in besonderem Maße die Ent-
wicklung der Branche. In seinem Schwarzbuch „Der Staat als Bauherr“ gibt der 
Bauindustrieverband Ost e. V. (BIVO) einen Überblick über die Finanz- und Inves-
titionspolitik aus bauwirtschaftlicher Perspektive und beschreibt Ansätze für eine 
Modernisierung der öffentlichen Infrastruktur. 
BIVO-Hauptgeschäftsführer Dr. Robert Momberg machte deutlich: „Die jüngste 
Krisenkaskade aus Corona-Pandemie, Ukraine-Krieg, Energiekrise und Zinswende 
hat die Finanz- und Investitionspolitik unberechenbarer gemacht. Aus Sicht der 
Bauindustrie ist dies besonders problematisch, da kaum ein Wirtschaftszweig so 
sehr auf die Planbarkeit und Verlässlichkeit öffentlicher Finanzen angewiesen ist. 
Dennoch gehört auch zur Wahrheit, dass die hiesige Finanzpolitik bereits vor 
diesen Krisen mit einigen Baustellen zu kämpfen hatte.“ 
Die seit 2013 steigenden Gesamteinnahmen der öffentlichen Haushalte werden 
durch konsumtive Ausgaben sowohl auf Landes- als auch auf kommunaler Ebene 
aufgezehrt. Ihr Wachstum hat nicht zu einer erhöhten öffentlichen Investitionstä-
tigkeit beigetragen. Ein Hauptfaktor der gestiegenen Konsumtion sind die gegen-
wärtigen Personalkosten. Im besagten Zeitraum sind die öffentlichen Personalkosten 
um über 15 Milliarden. Euro angestiegen, die Bauinvestitionen hingegen um lediglich 
2,8 Milliarden Euro. 
Momberg weiter: „Diese Fehlentwicklung der vergangenen Dekade hat einen 
erheblichen Anteil daran, dass Deutschland aktuell von seiner infrastrukturellen 
Substanz lebt. Die öffentlichen Investitionen reichen nicht aus, um die Bausubstanz 
zu erhalten, geschweige denn weiterzuentwickeln. Das hat zur Folge, dass der 
kommunale Bauinvestitionsbedarf von 82 Milliarden Euro in 2013 auf mittlerweile 
122 Milliarden Euro angewachsen ist. Als wichtigste öffentliche Bauherren für die 
Bauindustrie müssen die Kommunen in ihrer Investitionsfähigkeit gestärkt werden. 
Hierzu ist ein Überdenken der Finanzverfassung zwischen Bund, Ländern und 
Kommunen dringend notwendig.“ 
Damit der derzeitigen Schieflage entgegengewirkt werden kann benötigt es eine 
moderne, digitale und nachhaltige Finanz- und Investitionspolitik, betonte Momberg. 
Hierfür müssen öffentliche Ausgaben im Rahmen einer langfristigen, auf Wirt-
schaftlichkeit geprüften Strategie getätigt werden. Gleichzeitig sind Investitionen 
in die digitale Infrastruktur notwendig, um die Attraktivität Ostdeutschlands als 
Wirtschaftsstandort zu steigern. (Quelle: Bauindustrieverband Ost e. V. (BIVO)
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Die LILIENTHAL BusinessCity in Waltersdorf direkt an der Berliner 
Stadtgrenze gehört zu den erfolgreich etablierten Gewerbestand-
orten in der Airport-Region Berlin-Brandenburg. Das Areal in unmit-
telbarer Nähe zum neuen Flughafen zeichnet sich vor allem durch 
seine lebendige und gewachsene Mischung aus Retail, Nahversorgung, 
Light Industrial und klassischer Büronutzung aus. Beste Vorausset-
zungen also, den Standort sukzessive, behutsam und langfristig aus-
zubauen und weiterzuentwickeln. Nicht alles anders, aber vieles 
besser – nach dieser Devise steuert InCity den Transformationspro-
zess vom lokalen Gewerbepark zur überregionalen BusinessCity. 
Die InCity Gruppe ist ein multidisziplinäres Immobilienunternehmen 
mit Sitz in Frankfurt am Main und Schönefeld. Der unternehmerische 
Schwerpunkt liegt im Bereich gewerblich genutzter Immobilien. 

Bürogebäude Delta 
Ziemlich genau 28 Monate liegen zwischen der Grundsteinlegung und 
der Fertigstellung des neuen Bürogebäudes Delta im Eingangsbereich 
der LILIENTHAL BusinessCity. Der repräsentative Neubau zeichnet 
sich durch seine markante Form, die elegante Fassade und eine flexible 
Flächengestaltung aus. Der Grundriss hat die Form eines Dreiecks 
mit abgerundeten Ecken.  
Insgesamt stehen rund 12.000 Quadratmeter Bürofläche zur Verfü-
gung, die sich auf fünf Geschossen um drei begrünte Innenhöfe grup-
pieren und in Mieteinheiten ab 350 Quadratmeter teilbar sind. 
Großzügige Raumhöhen und eine raumhohe Verglasung sorgen für 
Weite und natürlichen Lichteinfall. Ein effizientes Erschließungskonzept 
über drei  separate Eingänge in Kombination mit einem nachhaltigen 

TECHNISCHE AUSSTATTUNG 
• Raumtemperierung über Kühl- und Heizele-

mente abgependelt 
• Zugangskontrollsystem mit Videoüberwachung 
• Raumweise steuerbarer elektrischer Sonnen-

schutz, außenliegend 
• Strukturierte Datenverkabelung im Hohlraum-

boden auf allen Etagen 
• CO/VOC-Sensor-kontrollierte Belüftung in 

den Besprechungs- und Büroräumen 
• Effektive Schallschutzmaßnahmen über das 

vorgeschriebene Mindestmaß hinaus 
• Glasfaseranschluss mit einer Übertragungsge-

schwindigkeit von bis zu 1.000 MBit/s

AUS DER REGION 

Waltersdorf:

LILIENTHAL BusinessCity am BER
Neun Minuten zum Terminal, zwei Minuten zur Autobahn



5ANZEIGE 

Energiekonzept steht für eine hohe Aufenthaltsqualität mit kurzen 
Wegen. Bei dem Neubau handelt es sich um ein Gebäude, das nach 
KfW 55 Standard errichtet wurde. Zudem erhielt das neue Büroge-
bäude eine Zertifizierung der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen – DGNB e.V. in Gold. 
DELTA ermöglicht individuelle Raumkonzepte – vom Collaborative 
Space bis hin zum klassischen Einzelbüro. Nach Maß und Wunsch las-
sen sich einzigartige Arbeitswelten konfigurieren, die Inspiration und 
Motivation fördern. Im Erdgeschoss ist ein exklusiver Fitnessbereich 
und eine moderne Gastronomie als Pendant zum Arbeitsalltag vor-
gesehen. Eine Tiefgarage bietet Platz für 98 PKW-Stellplätze, dazu 
kommen 54 Außenstellplätze. Zusätzlich werden für Mieter, Besucher 
und E-Bike-Fahrer E-Ladeplätze vorgehalten. 

Mehrwerte schaffen 
Bei der Entwicklung der LILIENTHAL BusinessCity am BER stehen 
langfristige Wertschöpfungen in punkto Wirtschaft, Gesellschaft und 
Umwelt im Vordergrund. Hier werden ausschließlich zukunftssichere 
Gebäude konzipiert und errichtet, die über ein hohes Maß an Fle-
xibilität und Umnutzungsfähigkeit für eine langfristige Wirtschaft-
lichkeit und hohe Marktfähigkeit verfügen. Effiziente Grundrisse 
und modulare Gebäudetechnik eröffnen Mietern ein breites Feld 
an individuellen Einflussmöglichkeiten und schaffen so die Voraus-
setzung für eine nachhaltige Nutzung. 
Zugleich wird bei der umfassenden Neuplanung der Außenbereiche 
besonderer Wert auf die Schaffung qualitativ hochwertiger Aufenthalts-
räume mit einer wohltuenden und inspirierenden Atmosphäre gelegt. 
 
Großes Entwicklungspotential 
Michael Freund, Vorstand (CEO) der InCity Immobilien AG, ist vom 
hohen Zukunftspotenzial des Standorts überzeugt. Der Standort 
zeichnet sich durch seine besondere Dynamik aus. In den nächsten 
zehn bis fünfzehn Jahren werden hier voraussichtlich bis zu 70.000 
neue Arbeitsplätze entstehen. Mit Tesla hat sich in unmittelbarer Nähe 
ein Global Player angesiedelt. Mit 240 Prozent ist der Gewerbesteu-
ersatz in Schönefeld einer der niedrigsten in ganz Deutschland. 
 
Perfekt vernetzt 
Die LILIENTHAL BusinessCity bietet perfekte Verkehrsanbindungen. 
Regionalbahnhof und Flughafen sind nur vier Kilometer entfernt. 
Dazu kommt die direkte Autobahnanbindung zur A 113 und A 117.  

 
(Fotos/Visualisierungen: Copyright InCity Immobilien AG/Philip Gunkel)

AUS DER REGION 
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Brandenburg hat laut BREKOVerband Marktanalyse 2023 
mit der Glasfaserabdeckung von 54 Prozent den größten 
Zuwachs an verfügbaren Glasfaseranschlüssen: Im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum hatte sich die Anzahl der 
verfügbaren Glasfaseranschlüsse in Brandenburg mehr 
als verdoppelt. Das ist erfreulich, zeigt aber auch mehr 
denn je: Ohne eigenwirtschaftlichen Ausbau wäre das 
nicht möglich. Kooperationen müssen gelebt werden. 
Glasfaserausbau ist Hochleistung.  

Um Glasfaser direkt bis ins Haus zu verlegen, werden 
völlig neue Infrastrukturen für die nächsten Generationen 
ebenso wie für die heutige Standortentwicklung gebaut. 
Als regionaler Versorger baut die DNS:NET Gruppe 
nach dem Prinzip „Ein Netz aus der Region für die 
Region“. Wenn es darum geht aus den gebauten Glasfa-
sertrassen und vorbereiteten Hausanschlüssen echte 
Glasfaseranschlüsse im Aktivmodus zu machen, müssen 
alle Akteure in den Kommunen an einem Strang ziehen. 

INFRASTRUKTUR/STRASSENBAU 

Regionaler Glasfaserausbau in Brandenburg – 
immer mehr Regionen gehen ans Netz der DNS:NET
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Viele Gemeinden und Landkreise haben das hervorra-
gend gemeistert. Mit Erfolg: Mittlerweile gehen im 
Wochentakt neue Ortsteile und ganze Gemeinden wie 
im Havelland, Barnim, Potsdam-Mittelmark, Märkisch 
Oderland u.v.w. ans Netz. 
Bandbreiten zwischen 500 MBit/s und bis zu 2,5 GBit/s, 
für immer mehr Brandenburger Gemeinden ist dies somit 
ein exzellenter Standard. Dem Ziel: Glasfaser für alle! 
hat sich die DNS:NET als größter alternativer Breitband-
versorger von Anfang an gewidmet und baut seit vielen 
Jahren echte Glasfasernetze in ganz Brandenburg. Durch 
den eigenwirtschaftlichen Ausbau können die Kommunen 
ohne Zusatzkosten auf Kosten der Verwaltung oder der 
Steuerzahler agieren und bekommen Planungssicherheit 
für die kommenden Jahre. 
 

2024 im Zeichen von Glasfaserausbau 
für die Wirtschaft 

   
Wichtig für die Wirtschaftsentwicklung: Die Unternehmen 
können heute schon als Standardprodukte 10 Gigabit sym-
metrisch nutzen. Das bedeutet für den Aufbau der neuen 
FTTH-Regionen auch: Sobald im direkten Schulterschluss 
mit der jeweiligen Wirtschaftsförderung des Landkreises und 
der eigenen Kommune zusammen agiert wird, kann Gewerbe 
und Mittelstand – also das wirtschaftliche Aushängeschild der 
jeweiligen Brandenburger Region – beim flächendeckenden 
Ausbau zügig mit angeschlossen werden.  
Beim Glasfaserausbau werden auch Gewerbe, öffentliche Ein-
richtungen und touristische Standorte in der Fläche mitversorgt. 
Über den Bereich Immobilienwirtschaft der DNS:NET können 
Full-Service-Lösungen für den gesamten Immobilienbereich 
in allen Größen und Abstufungen umgesetzt werden. Das 
betrifft Bestandsimmobilien genauso wie neue Bauvorhaben. 
Infos unter immobilienwirtschaft@dns-net.de 
 
„Endlich Glasfaser“! – so sieht man es aktuell in vielen 
Gemeinden in ganz Brandenburg.

INFRASTRUKTUR/STRASSENBAU 
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Die PWG 1956 eG lässt das 1945 zerstörte 
Eckhaus am Alten Markt 3 mit historischer 
Fassade wiedererrichten. Erst kürzlich wur-
den die Gerüste abgebaut, so dass die 
ganze Schönheit des Hauses zu sehen ist. 
Ursprünglich entstanden war das Gebäude 
1750. Zwei der wichtigsten Baumeister, die 
das preußische Potsdam prägten, waren an 
der Errichtung beteiligt: Entworfen hat es 
Georg Wenzeslaus von Knobelsdorff 
(1699–1753), gebaut hat es Johann Bou-
mann (1706–1776).  
Über die drei Figuren auf dem Dach des 
Haues ist wenig bekannt. Sie werden mit 
Benjamin Giese (1705–1755) in Verbindung 
gebracht. Der aus Berlin stammende Bild-
hauer war vielseitig in Potsdam tätig, schuf 
Großplastiken aus Bleiguss wie den Atlas 
für das Alte Rathaus. Im April 1945 wurden 

die drei Sandsteinfiguren zerstört. Nun wur-
den sie im Auftrag der Potsdamer Woh-
nungsgenossenschaft 1956 eG neu geschaf-
fen. Am 21. Juni 2023 fanden sie ihren Platz 
auf dem Vordergiebel des Hauses. Der Auf-
stieg der Figuren wurde von Dutzenden 
Interessierten vom Alten Markt aus verfolgt. 
„Giese hat sich für diese drei Figuren beson-
ders viel Mühe gegeben und ausgesprochen 
hübsche Exemplare gefertigt“, sagt Frank 
Kösler. Der renommierte Bildhauer hat sie 
zusammen mit seiner Tochter Ada-Sarah 
anhand historischer Fotografien und Gemäl-
den rekonstruiert. Bei den drei Grazien 
handele es sich um bürgerliche Figuren, da 
sie ohne eindeutige Bezüge zur antiken 
Mythologie oder zur historischen Ikono-
graphie gefertigt wurden, sagt Kösler. „Das 
ist höchst selten für die Potsdamer Innen-

stadt.“ Fast alle Figuren in Potsdam stellten 
Götter, Musen oder andere Gestalten der 
antiken Mythologie dar. Giese habe an die-
ser Stelle wohl sehr bewusst die Bürger-
lichkeit dem königlichen Stadtschloss gegen-
übergestellt.  
Die Köslers fertigten Modelle, die von dem 
Bildhauer-Ehepaar Stefan und Marie-Josefin 
Zimmermann in Sandstein übertragen wur-
den. Das Paar arbeitet traditionell, heißt 
komplett von Hand. Darauf werde vor 
allem in Potsdam noch sehr viel Wert 
gelegt. Von den Figuren schwärmt Zim-
mermann: „Sie haben besonders schöne 
Gesichter, sehr anmutig.“ Das Duo freut 
sich, dass die Figuren nun wieder an den 
Alten Markt zurückgekehrt sind: „Der Platz 
hier ist wunderschön.“ 

 (Text: PWG 1956 eG, Fotos: Adam Seven)

„Sie haben besonders schöne Gesichter“ 
Renommierte Bildhauer haben für die Potsdamer 

Wohnungsgenossenschaft 1956 eG drei historische Figuren rekonstruiert

Nach Fotos und Zeichnungen neu geschaffen: die Liebende, die Hoffende und die Wissende.
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Work On  
Progress
STRABAG AG, Bereich Brandenburg West

Am Fuchsbau 16, 14554 Seddiner See

Tel. +49 033205 43920, direktion-db@strabag.com

brandenburg-west@strabag.com

Wir denken Bauen neu.

In den vergangenen Jahren sind mit der Verkehrsfreigabe der 
Friedrich-Engels-Straße und der Leipziger Straße schon zwei 
wesentliche Bauabschnitte beim Umbau des Leipziger Dreiecks 
in Potsdam fertig gestellt worden. Jetzt steht der nächste Bauab-
schnitt, die Erneuerung der Straße Brauhausberg, kurz vor dem 
Abschluss. 

Bereits im Zuge des 1. Bauabschnittes, dem Umbau der Fried-
rich-Engels-Straße, sind umfangreiche Erneuerungsmaßnahmen 
hinsichtlich des Leitungsbaus realisiert worden. Mit dem neuen 
Gleis in der Friedrich-Engels-Straße wurde für die ViP Verkehrs-
betrieb Potsdam GmbH die Möglichkeit geschaffen, eine Wen-
defahrt vor dem Hauptbahnhof durchzuführen. Damit konnte 

INFRASTRUKTUR/STRASSENBAU 

Potsdam: 3. Bauabschnitt Leipziger Dreieck



die ungünstige verkehrliche Lösung über die alte Straßen-
bahnhaltestelle in der Heinrich-Mann-Allee abgelöst werden. 
Im Verlauf des 1. Bauabschnittes wurde zudem ein erster, 
großer Teil der Verkehrsanlagen erneuert und barrierefrei 
ausgebaut.  
Mit dem 2. Bauabschnitt erfolgte die grundhafte Sanierung 
des nördlichen Teils der Leipziger Straße. Auch hier sind 
umfangreiche Erneuerungsmaßnahmen im Bereich des Lei-
tungsbaus durchgeführt (BA 2A) worden. Anschließend 
wurde im zweiten Teil des 2. Bauabschnittes (BA 2B) die 
Straße Brauhausberg umgestaltet. Dieser Straßenzug nimmt 
künftig den kompletten Verkehr stadteinwärts  auf, sodass 
eine Anpassung der Verkehrsanlagen mit Schwerpunkt an 
der Einmündung zur Heinrich-Mann-Allee erforderlich 
wurde. In diesem Bauabschnitt ist auch die vormals versetzte 
Kreuzung zwischen Albert-Einstein-Straße und Max-Planck-
Straße neu strukturiert worden. Zudem wurden im Zuge 
des Brauhausberg Bushaltestellen neu organisiert und bar-
rierefrei umgebaut sowie die gesamte Fahrbahndecke zwi-
schen Finkenweg und Templiner Straße erneuert. 
Zeitgleich hat mit der Baustelleneinrichtung für den dritten 
Bauabschnitt der Umbau der Heinrich-Mann-Allee zwischen 
Leipziger Straße und Brauhausberg begonnen. Als erstes 
wurden die alte Straßenbahnhaltestelle in der Heinrich-

10

INFRASTRUKTUR/STRASSENBAU 
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Mann-Allee zurückgebaut und Provisorien für die Verkehrsführung 
zum Leitungsbau geschaffen. Unter Aufrechterhaltung des Ver-
kehrs folgen im Nachgang diverse, sehr kleinteilige Bauphasen 
zur Erneuerung der Versorgungsanlagen im unterirdischen Bau-
raum. Die Fertigstellung des dritten Bauabschnitts soll Ende 2025 
erfolgen. Der Bau wird bis dahin über mehrere Phasen mit unter-
schiedlichen Verkehrsregelungen durchgeführt. 
Mit Einrichtung der Bauphase 1.2 steht auf beiden Richtungsfahr-
bahnen der Heinrich-Mann-Allee nur noch je eine Fahrspur zur 
Verfügung. Die Bauphase 1.2 soll je nach Witterung im Frühjahr 
2024 fertig gestellt werden. 
Über die Straßen- und Leitungsbaumaßnahmen hinaus wird die 
Wegeführung am sogenannten Kaiser-Wilhelm-Blick an der Straße 
Am Havelblick zum Museum Minsk aufgewertet und saniert. Nach 
Beräumung einer Baustelleneinrichtungsfläche erfolgt die Umge-
staltung des Schützenplatzes. Oberhalb des ehemaligen Eiskellers 
zwischen Leipziger Straße und Max-Planck-Straße, angrenzend 
an das Sport- und Freizeitbad BLU, entsteht eine Grünanlage ein-
schließlich einer Wegebeziehung zwischen dem Wendehammer 
der Max-Planck-Straße und Leipziger Straße.  
Des Weiteren laufen für die Michendorfer Chaussee im Bereich 
zwischen der Templiner Straße und der Einmündung Brauhausberg 
die vorbereitenden Planungen für die grundhafte Erneuerung der 
Straße und des Leitungsbestandes. In diesem Zusammenhang 
wird ein Regenrückhaltebecken errichtet, um zukünftig die Ein-
leitung des Regenwassers in die Havel kontrolliert und mit ent-
sprechender Aufbereitung zu gewährleisten. 

(Text: bwf, Fotos/Übersichtsplan: siehe Bildnachweis Seite 3) 

INFRASTRUKTUR/STRASSENBAU 
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Pünktlich zum Beginn des neuen Schuljahres ist der Hoffbauer Bil-
dungscampus Werder gestartet. Gemeinsam mit Kindern, Eltern, 
Kolleg*innen, Kooperationspartnern und interessierten Menschen 
wurde am 17. Oktober die Eröffnung gefeiert. Im Beisein von Minis-
terpräsident Dietmar Woidke feierten Kinder und Pädagog*innen 
ihren neuen Lern- und Lebensort mit einer Andacht, viel Musik und 
Rundgängen durch die Häuser. 
Seit Beginn des neuen Schuljahres läuft der Betrieb auf dem Campus. 
Die Evangelische Campus-Kita, Grund- und Gesamtschule bereichern 
die Bildungslandschaft in der Wachstumsregion Werder. 
Mit den Gebäuden und Außenanlagen der Kita und der Grundschule 
ist der erste Bauabschnitt des Campus abgeschlossen. Im zweiten 
Bauabschnitt entstehen bis zum Sommer 2026 die Gebäude für die 
Gesamtschule, die Sporthalle und Wohnungen für Kolleginnen und 
Kollegen, die auf dem Campus tätig sind. Insgesamt 60 Millionen 
Euro investiert die Hoffbauer-Stiftung auf dem Campus Werder, mit 
finanzieller Unterstützung von der Stadt Werder und dem Landkreis 
Potsdam-Mittelmark. 
Frank Hohn, Vorstandsvorsitzender der Hoffbauer-Stiftung freut 

sich über eingehaltene Termin- und Kostenpläne und die weitere 
Entwicklung des Campus: „Ein Grundstück finden, Kooperationen 
verhandeln, Eidechsen umsiedeln, Sandberge versetzen – es war 
ein langer Weg bis zur Fertigstellung der ersten Gebäude auf dem 
Campus. Nun bringen Kita- und Schulkinder Lachen und Leben in 
die Häuser.“ 
Bald drehen sich wieder die Kräne für die Gebäude der Gesamt-
schule und die Sporthalle. 2026 sollen die Bauarbeiten abgeschlossen 
sein. Und wenn im Schuljahr 2029/30 der erste Jahrgang kurz vor 
dem Abitur steht, dann ist der Campus „erwachsen“. 
In der Evangelischen Campus-Kita Werder werden zukünftig 120 
Kinder spielen, lernen und leben. Großzügige Räume und Außen-
anlagen bieten viele Möglichkeiten für pädagogische Arbeit. Durch 
die Zusammenarbeit mit der Evangelischen Grundschule auf dem 
Campus wird zukünftig ein gelingender Übergang von der Kita zur 
Schule gut vorbereitet. 
Im August starteten 52 Kinder der Evangelischen Grundschule Wer-
der unter idealen Rahmenbedingungen in das neue Schuljahr. Per-
spektivisch werden 312 Kinder die Evangelische Grundschule Werder 

Ein Fest für den neuen Bildungsstandort in Werder
Hoffbauer Bildungscampus Werder feiert erfolgreichen Start

BAU 
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besuchen. Als verlässliche Ganztagsschule mit Hort bietet die Schule 
eine attraktive Nachmittagsbetreuung und Eltern die Grundlage für 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Die Evangelische Gesamtschule Werder ist für insgesamt 470 Schüler 
konzipiert. In diesem Schuljahr öffnete sie ihre Türen für die ersten 
52 Schülerinnen und Schüler. Bis zur Fertigstellung ihres eigenen 
Gebäudes auf dem Campus nutzt die Schule Räume der Grundschule 
mit. Alle Stellen für Lehrer und Pädagogen auf dem Campus konnten 
mit gut qualifizierten Bewerberinnen und Bewerbern besetzt wer-
den. 
1. Bauabschnitt Hoffbauer Bildungscampus Werder in Zahlen: 
• Räume für über 400 Kinder und Jugendliche 
• Arbeitsstätte für 100 Kolleg*innen 
• 4.300 Quadratmeter Spiel- und Pausenfläche für Kita und Schule 
• 1.100 Quadratmeter Kleinspielfeld 
• 53 Baumpflanzungen 
• 660 Quadratmeter Schulgarten 
• 900 Quadratmeter Obstwiese 
• 28 erfolgreich umgesiedelte Zauneidechsen 
• Anschluss an Buslinien 613 und 633 
• 25 Millionen Euro Gesamtinvestition 
• Bauzeit von 2020 bis 2023 
• 60 Ausführungsfirmen 
• 36 Fachplaner und Architekten 
• 700 Arbeitskräfte 
• PV-Anlage 36 kWp 
• Blockheizkraftwerk für Wärme und Strom 
• eigenes Nahwärmenetz 
 
2. Bauabschnitt Hoffbauer Bildungscampus Werder, Fertig-
stellung bis Sommer 2026: 
• Gebäude für die Evangelische Gesamtschule Werder 
• Sporthalle zur schulischen Nutzung und für Vereine 
• drei Wohngebäude mit Wohnungen für Mitarbeitende 

Neue Spielgeräte aus Robinienholz von der Spielart GmbH: Bauwa-
gen, Vogelnestschaukel, Reck und Wasserspielanlage. 
Die Montage erfolgte durch ein darauf spezialisiertes Unternehmen 
aus Kloster Lehnin.

BAU 
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Mehr Informationen zu EOX  

finden Sie unter: 

www.tkelevator.com/de/eox

Oder scannen Sie den 

QR Code.

EIN AUFZUG FÜR DIE
ZUKUNFT GEMACHT:
BETTER GET AN EOX

Endlich ein Aufzug, der keine Energie verschwendet. Endlich ein Aufzug,

der mit dem Smartphone kann. Endlich passen die Maße, der Projektplan

wird eingehalten, alles funktioniert cloudbasiert und die Kosten sprengen

nicht das Budget. Mit dem EOX hat TK Elevator einen Aufzug entwickelt,

der zu Ihren Anforderungen passt. Weil wir durch unsere Leidenschaft

für Technologie und durch unsere mehr als 50-jährige Historie als global

aufgestelltes Unternehmen wissen, worauf es ankommt. Und was Sie

brauchen: Einen Aufzug, der nachhaltig, digital und flexibel ist. Der schnell

geliefert und eingebaut ist.

Sie möchten mehr über smarte Aufzugsmobilität ? Dann nutzen  

Sie unsere oder den QR Code, um mehr zu 

erfahren.

TK EleK vator | Neuanlagen Region Nordost

aufzuege.nordost@tkelevator.com

Der Hoffbauer Bildungscampus Werder entsteht auf dem gut 5,3 
Hektar großen Grundstück an der Landesstraße 90 im Werderaner 
Ortsteil Glindow. Für Kinder und Jugendliche aus Werder und den 
Nachbargemeinden baut die Hoffbauer-Stiftung eine Kita, eine 
Grundschule und eine Gesamtschule mit Mensa, Sportanlagen und 
Freiflächen. Bis Sommer 2026 soll der Campus komplett fertig-
gestellt sein. 
Für die wachsende Stadt Werder und die Region ist der Hoffbauer-
Campus ein wichtiger Beitrag für ein attraktives Bildungsangebot, das 
dem dringenden Bedarf an Schul- und Kita-Plätzen Rechnung trägt. 
Zudem profitieren zukünftig die lokalen Sportvereine durch die neue 

Sporthalle, die auch für außerschulischen Sport genutzt werden kann. 
Das Bauvorhaben wird ermöglicht durch die Unterstützung des 
Landkreises Potsdam-Mittelmark und der Stadt Werder. 
Die Hoffbauer-Stiftung ist eine im Jahr 1901 gegründete, rechtlich 
selbstständige kirchliche Stiftung mit Sitz auf der Insel Hermanns-
werder in Potsdam. Mit gemeinnützigen Unternehmen im Bildungs-
bereich und in der Altenarbeit sowie in der Verantwortung für die 
Kirchengemeinde der Inselkirche verwirklicht die Stiftung die Vor-
gaben ihrer Gründer Clara und Hermann Hoffbauer.  
Weitere Informationen unter www.hoffbauer-stiftung.de 

(Text: bwf, Fotos: Hoffbauer-Stiftung, Hammer SHM GmbH) 

BAU 
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Mit uns …
bleiben Sie frisch.bleiben Sie frisch.

Wir liefern Ihnen zuverlässig
das Lebensmittel Nr. 1.

Kundenservice: 0355 350-0
lausitzer-wasser.de

Die Straße der Jugend ist zwischen Karl-Liebknecht-Straße und Kreu-
zung Bürgerstraße, Ecke Feigestraße erneuert worden. Baubeginn 
war im Juli 2022. Die Baumaßnahme betraf den bis dahin unsanierten 
Teil der Straße der Jugend, der aufgrund seines schlechten Zustands, 
insbesondere für Fußgängerinnen und Fußgänger sowie Radfahre-
rinnen und Radfahrer, zu erneuern und auszubauen war.  

Für den Radverkehr ist die Straße der Jugend eine hochfrequentierte 
Route, auf der täglich um die 1.500 Radlerinnen und Radler unterwegs 
sind. Für sie wurde ein 1,50 Meter breiter Angebotsstreifen geschaf-
fen, der für mehr Sicherheit sorgt. 
Im Rahmen komplexer Tiefbauarbeiten wurden zahlreiche Leitungen 
im Untergrund, der Gleisbereich sowie die Fahrbahn erneuert.  

Baumaßnahmen zur Erneuerung der Straße der Jugend sind abgeschlossen
Cottbus/Chóśebuz:

INFRASTRUKTUR/STRASSENBAU 
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INFRASTRUKTUR/STRASSENBAU 

Die Finanzierung der Tiefbaumaßnahme erfolgte über das Aufwer-
tungsprogramm des Stadtumbaus, den Mehrbelastungsausgleich des 
Landes Brandenburg sowie durch Eigenmittel der Stadt Cottbus 
und ihrer Partner. 
Der Bau erfolgte in drei Bauabschnitten sowie mehreren Teilab-
schnitten, sodass zu verschiedener Zeit unterschiedliche Bereiche 

gesperrt und Umleitungen eingerichtet werden mussten. Die Fer-
tigstellung sollte ursprünglich im Mai 2023 erfolgen. 
Verzögerung bei den Bauarbeiten entstanden durch verwitterte 
Gleise, die zusätzlich zu erneuern waren, wodurch die geplante Wie-
deraufnahme des ÖPNV im Dezember 2022 verschoben werden 
musste. Anfang Januar 2023 kam es aufgrund andauernden Frosts 
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und wiederkehrenden Schneefalls zur Verlängerung der Winterpause 
und damit zu einer erneuten Bauverzögerung. Im März 2023 musste 
wegen eines Schnee- und Kälteeinfalls der Baubetrieb erneut unter-
brochen werden. 
Die Fertigstellung und Verkehrsfreigabe für den motorisierten Indi-
vidualverkehr und den öffentlichen Personennahverkehr erfolgte 
schließlich Anfang September 2023.  

(Text: bwf, Fotos: Stadt Cottbus)

Bereits im Juli ist der erste Abschnitt der neuen Ortsumfahrung 
Schmerzke für den Verkehr freigegeben worden. Am Knotenpunkt 
der neuen B 102 / Rietzer Straße wurde eine Ampelanlage in Betrieb 
genommen.  
Damit ist ein Großteil der Bauarbeiten zur neuen Ortsumfahrung 
Schmerzke beendet. Die Bauarbeiten am Knotenpunkt „Am Piper-
fenn“ sowie an den Nebenanlagen gingen indessen weiter. Am Kno-
tenpunkt der B 102 und dem Prötzelweg ist die Ampelanlage ver-
vollständigt worden. Sie ging im August in Betrieb. Die Fertigstellung 
der gesamten Ortsumfahrung erfolgte Ende September 2023. 
Mit der Ortsumfahrung wird die Anbindung von Brandenburg an 
der Havel, Rathenow und Premnitz zur Autobahn A 2 verbessert. 
Die neue Verbindung entlastet die beiden Orte Schmerzke und Neu-
schmerzke vom Verkehr. 
Die neue B 102 führt auf Höhe der Straße „Am Piperfenn“ östlich 
an Schmerzke und Neuschmerzke vorbei. Der neu verlegte Abschnitt 
der Bundesstraße kreuzt die Rietzer Straße und mündet am neuen 
Knotenpunkt B 1 / B 102 auf der Berliner Straße. 
Nach Beendigung der Bauarbeiten wird die bislang noch als B 102 
ausgewiesene Belziger Chaussee zur Gemeindestraße herabgestuft. 
Die Baulast liegt dann bei der Stadt Brandenburg.  

(Text: bwf, Fotos: LS Brandenburg)

INFRASTRUKTUR/STRASSENBAU 

Ortsumfahrung Schmerzke freigegeben
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AUS DER REGION 

Seit Februar 2023 ist die Rudolf-Breitscheid-Straße zwischen der 
L49 und dem Einmündungsbereich der Dr.-Albert-Schweitzer-Straße 
Baustelle. Der grundhafte Straßenausbau beinhaltet die Neugestaltung 
des Verkehrsraums. D.h.: Fahrbahn und Fußwege werden erneuert. 

Auch an PKW-Stellplätze und neue Straßenbeleuchtung ist gedacht 
worden. Dazu kommen Ersatzneubauten für den Regenwasser- und 
den Schmutzwasserkanal. Die Rudolf-Breitscheid-Straße wird zur 
Stadtstraße umgebaut. Vor dem Hintergrund des Klimawandels 
sollen Bäume und Grünflächen künftig für mehr Aufenthaltsqualität 
sorgen.  
Läuft alles wie geplant und macht der Winter den Bauleuten keinen 
Strich durch die Rechnung, werden die Bauarbeiten Ende April 2024 
abgeschlossen. Die geplanten Gesamtkosten belaufen sich auf rund 
1,6 Millionen Euro.  

(Text: bwf, Fotos: Stadt Lübbenau/Spreewald) 

Rudolf-Breitscheid-Straße wird grundhaft ausgebaut – 
1. Bauabschnitt ist in Arbeit

Lübbenau baut
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Der inmitten des Spreewaldes gelegene Lübbenauer Ortsteil Boblitz ist 
durch seine besondere Lage von überregionaler Bedeutung für die Ent-
wicklung und Gestaltung von ländlichen Räumen mit hohem Kultur- und 
Naturwert. Im größten Ortsteil der Stadt leben zirka 800 Einwohner. 
Die Freiwillige Feuerwehr Boblitz ist ein fester Bestandteil der Ortschaft 
und mit ihren 25 aktiven Einsatzkräften eine schlagkräftige und verlässliche 
Truppe. 
Das ursprüngliche Feuerwehrgebäude bestand aus einer Fahrzeughalle 
mit zwei Stellplätzen, einem Schlauchturm und dem Gemeinschaftsraum 
mit WC im Dachgeschoß. Die Fahrzeughallen waren zu klein, es fehlten 
Sanitäranlagen, Besprechungs- und Schulungsräume für die Einsatzkräfte 
und Räumlichkeiten für die Kinder- und Jugendfeuerwehr gemäß heutigen 
Standards. 
Weitere Defizite bestanden in offenen Umkleiden unmittelbar hinter 
den Fahrzeugen und fehlenden Bewegungsflächen um die Fahrzeuge. 
Daraus resultierte für die Kameraden eine erhebliche Unfallgefahr. 
Die Freiwillige Feuerwehr Boblitz gehört aufgrund der unmittelbaren 
Nähe zu den Bundesautobahnen 15 und 13 (AS Boblitz-Spreewalddrei-
eck) zur Schwerpunktfeuerwehr bei Verkehrsunfällen. Zusätzliche 
Schwerpunkte bilden die u.a. Landesstraßen 49 und 55, die Bahnstrecken 
Berlin-Senftenberg und Berlin-Cottbus, mehrere Gewerbebetriebe, ein 
Hotel, Ferienwohnungen und die neue Kindertagesstätte „Storchen-
nest“. 
Die Freiwillige Feuerwehr Boblitz 
wird jährlich zu rund 80 Einsätzen 
gerufen, Tendenz steigend. Auf-
grund fehlender Flächen hat sich die 
Stadt Lübbenau/Spreewald für 
einen normgerechten Anbau von 
zwei Fahrzeughallen sowie Umklei-
deräumen entschieden. 
In das Erdgeschoß der alten Fahr-
zeughalle wurden  alle Sanitär- und 
Sozialräume integriert. Das Dach-
geschoß bietet genügend Platz für 
einen großen Besprechungs- und 
Gemeinschaftsraum. 

Zudem wurde die Gebäudehülle einschließlich der Haustechnik ener-
getisch saniert, um die Energiekosten und die CO² Emissionen so gering 
wie möglich zu halten.  
Unmittelbar vor der alten Fahrzeughalle entstand ein Parkplatz für die 
Einsatzkräfte.  
Die Fläche vor den neuen Fahrzeughallen wurde entsprechend befestigt 
und dient nach dem Umbau als Feuerwehrausfahrt/Alarmausfahrt. 
Nach einem umfangreichen Förderantrags- und Genehmigungsverfahren 
haben die Bauarbeiten im Mai 2023 
begonnen. Fördermittel in Höhe 
von 450.000 Euro kamen aus der 
Feuerwehrinfrastrukturrichtlinie 
des Landes Brandenburg. Die 
geplanten Gesamtkosten belaufen 
sich auf rund 990.000 Euro. Das 
Objekt konnte am 14. Oktober 
2023 feierlich an die Kameraden 
und Kameradinnen übergeben 
werden. 
 
(Text: bwf, Fotos: Stadt Lübbenau/ 
Spreewald)

Sanierung und Erweiterung Feuerwehr Boblitz

Lübbenau baut
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Die Dreifeldsporthalle in der Werner Seelenbinder Straße in Lüb-
benau/Spreewald wird bereits seit den 1970er-Jahren von der Stadt 
betrieben und seitdem von den Schulträgern und Vereinen intensiv 
genutzt. Sie befindet sich in unmittelbarer Nähe des Stadtteils „Neu-
stadt“.  
 
Die Angebote fokussieren sich vorrangig auf den Schulsport, den 
Vereins- und Behindertensport sowie auf Präventionsmaßnahmen. 
Die Turnhalle ist damit ein wichtiger Bestandteil der Daseinsfürsorge 
für das Mittelzentrum Lübbenau und das Umland. Das generations-
übergreifende Angebot trägt wesentlich dazu bei, die Lebensqualität 
der Menschen in dieser Region zu verbessern. 
Nach der langen Betriebszeit entsprechen weder die beschriebenen 
Nutzungsmöglichkeiten noch der technische Stand heutigen Ansprü-
chen. Technische Ausrüstung und baukonstruktive Elemente sind 
zum Teil verschlissen, unwirtschaftlich sowie energetisch und klima-
schutztechnisch eher bedenklich. Das Dach war bereits derart 
beschädigt, dass es nur notdürftig erhalten werden konnte. 
Neben der Fördermittelakquise war aufgrund des hohen Sanierungs-
staus aktives Handeln unbedingt notwendig, so dass die Sanierungs-
maßnahme bereits in den städtischen Haushalt 2022 eingestellt 
wurde. 

Im März 2022 begannen die Bauarbeiten. Im Zuge des Umbaus 
sowie im Hinblick auf die klimabedingten Veränderungen und ener-
getischen Vorgaben wurden eine Reihe von Maßnahmen zur Ver-
besserung der energetischen Qualität an der Gebäudehülle und der 
Gebäudetechnik durchgeführt. Das beinhaltete im Einzelnen die 
energetische Sanierung der Fassade als hinterlüftete Vorhangfassade. 
Dazu kamen die Erneuerung der Abdichtung und die Dämmung des 
Daches sowie die Modernisierung der Fenster/Fenstertür/Pfosten-
Riegel-Konstruktion als 3-fach-Verglasung. Außerdem werden die 
Metallaußentüren gedämmt. 
Südlich der Halle am Giebel bzw. vertikal an der Fassade entsteht 
für die Eigenstromversorgung eine Photovoltaikanlage. Pumpen sind 
saniert und Leitungen gedämmt worden. Darüber hinaus wurden 
Lüftungsgeräten mit Wärmerückgewinnung eingebaut. 
Die geplanten Kosten belaufen sich auf zirka drei Millionen Euro. Ein 
Förderantrag über ein KIP – Programm läuft noch, der vorzeitige 
Maßnahmebeginn wurde bereits befürwortet. Die erhofften REN 
Plus Mittel mit einem aufwändigen Antragsverfahren wurden leider 
nur für die Dachsanierung gewährt.  

(Text: bwf, Fotos: Stadt Lübbenau/Spreewald) 

Lübbenau baut
Energetische Sanierung der Turnhalle in der Werner-Seelenbinder-Straße

AUS DER REGION 
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Auf dem Sportplatzgelände in der Straße des Friedens in Lübbenau/Spree-
wald wurde in den 1950er und 1960er Jahren ein Barackenkomplex errich-
tet, dessen Gebäude sich seit Jahren in einem sehr schlechten Zustand 
befanden. Eine weitere Nutzung wäre deshalb nur eingeschränkt möglich 
gewesen. 
Im Juli 2020 wurde das Dach der Sportbaracke durch einen Sturm derart 
beschädigt, dass es zum Totalschaden am und im Gebäude kam. Die Bara-
cke musste abgerissen werden. 
Für die Fördermittelakquise war das der entscheidende Wendepunkt. Für 
den Neubau des Spreewaldsportparks wurden der Stadt 2021 nach jah-
relangen Bemühungen über das Bundesprogramm „Sanierung kommunaler 
Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend, Kultur“ Bundesfördermittel 
in Höhe von reichlich 2,9 Millionen Euro in Aussicht gestellt. Das sind  
45 Prozent der Gesamtkosten. 
Den Zuwendungsbescheid erhielt die Kommune im Februar 2022. Somit 
konnte im Anschluss an die Ausschreibung aller Leistungen die Planung 
fortgesetzt werden. Nach Abstimmungen mit den Nutzern, Planern und 
allen Projektbeteiligten ist das Projekt nun baugenehmigungsreif. 
Im Rahmen der Entwurfsplanung waren neben energetischen auch städte-
bauliche und nutzungsbedingte Gesichtspunkte zu berücksichtigen. Dazu 
zählten: 
- das nachhaltige Bauen und damit verbunden die Verwendung natürlicher 

Materialien 
- eine gut gedämmte thermische Hülle 
- die Nutzung der vorhandenen Nahwärme 
- die Nutzung alternativer Energiequellen und damit der Einbau von Pho-

tovoltaikanlagen auf dem Dach zur Eigenstromversorgung und ggf. Ein-
speisung in das Netz 

- die Nutzung der Überdachung als baukonstruktiver Sonnenschutz 
 
Räumliche Gliederung 
Im Erdgeschoss sollen die Umkleiden und alle anderen Räumlichkeiten 
von außen erschlossen werden. Neben den Umkleiden befinden sich hier 
die Sanitärbereiche, ein zusätzlicher Mehrzweckraum, Ball- und Triko-
träume sowie die erforderlichen Technikräume. Das Obergeschoss bietet 

Platz für einen Mehrzweckraum mit Blick auf die Sportanlagen und direk-
tem Zugang auf die Tribüne. Auch Vereins- und Büroräume sowie Sani-
täranlagen werden hier untergebracht. 
Zudem werden parallel die Sportanlagen saniert. Dazu gehören zunächst 
im 1. Bauabschnitt der Außenanlagensanierung die Rundlaufbahn sowie 
die gebäudenahen Außenanlagen. Hier schöpft die Stadt Fördermittel aus 
einem Landesprogramm, wobei eine 90 prozentige Förderung ausge-
schüttet wurde. Das macht in Summe zirka 1,9 Millionen Euro. 
 
Zeitschiene 
Das Bauantragsverfahren ist im Juni 2023 eingereicht worden. Die Bau-
genehmigung steht noch aus. 
Ende 2023/Anfang 2024 beginnt das vom Fördergeber geforderte euro-
paweite Ausschreibungsverfahren 
unter Berücksichtigung der mögli-
chen Auflagen aus dem Baugeneh-
migungsverfahren. 
Erste Erschließungs- und Erdarbei-
ten erfolgten im III. Quartal 2023. 
Bis 2025 soll das neue Sozialgebäude 
fertig sein. Die geplanten Gesamt-
kosten für den Neubau belaufen 
sich auf 6,5 Millionen Euro. 

(Text: bwf; Visualisierung: siehe 
Bildnachweis Seite 3) 

Lübbenau baut
Neues Sozialgebäude  
für den Spreewaldsportpark

AUS DER REGION 
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Seit den 2000er Jahren entwickelten Stadt und Sanierungsträger 
auf der Grundlage früherer Planungen, denkmalpflegerischer, bau-
historischer und archäologischer Untersuchungen sowie unter 
Prüfung potentieller Nutzungen ein Konzept für das Klostervier-
tel. 
Die Pläne zur Sanierung und Entwicklung des Klosterviertels zum 
Kulturstandort sind von der Idee getragen, den baugeschichtlich und 
kulturhistorisch bedeutenden Stadtraum in der Kyritzer Altstadt mit 
Funktionen zu beleben, die diesem anspruchsvollen Standort gerecht 
werden und gleichzeitig ein Beitrag zur Funktionsstärkung der Altstadt 
sind. Für die Stadt insgesamt, aber vor allem für den erfolgreichen 
Abschluss des Sanierungsprozesses im Stadtkern, ist die Umnutzung 
und Aufwertung des Klosterviertels die wichtigste kommunalpoli-
tische Bauaufgabe für die nächsten Jahre. 
Unter Einbeziehung der Denkmäler Stadtmauer und Klausurflügel 
des ehemaligen Franziskanerklosters sowie der Bestandsobjekte 

ehemalige Brennerei mit Schornstein und Klostergarten soll das 
Gelände als Kultur- und Bildungszentrum genutzt werden.  
Die Bestandsteile „Junges Museum“ und Bibliothek sind dabei wich-
tige Bausteine innerhalb des Kultur|Kloster|Kyritz, dem Kultur- und 
Bildungszentrum. 
Bis zum Beschluss (dem ein Bürgerentscheid vorausging) für das 
heutige Areal, mussten viele organisatorische, planerische und poli-
tische Diskussionen und Abstimmungsprozesse gemeistert werden. 
  
Zeitschiene 
- 2015 Beschluss mit der Festlegung der Varianten für die heutige 

Gestaltung des Kultur|Kloster|Kyritz als Gesamtensemble. 
- 2016 fiel der Beschluss die Wäscherei (ehemalige Brennerei) zu 

kaufen. Das Objekt ist noch im selben Jahr gekauft worden. Im 
darauffolgenden Jahr im Sommer wurden die Wäscherei entkernt 
und alle Anbauten abgerissen. 

Eine ehemalige Brennerei ist nun Stadtbibliothek 

DENKMAL 

Kyritz:
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- Die Vorplanung für das gesamte Areal erfolgte schon 2017. Ver-
antwortlich zeichnete das Architekturbüro Kühn- von Kaehne und 
Lange aus Potsdam. 

- Im Nachgang wurden die Teile Sanierung Stadtmauer, Sanierung 
Schornstein, Umbau Brennerei, Sanierung Klausurflügel & Neubau 
Veranstaltungsgebäude mit Verbindern und Freianlagen als einzelne 
Bauabschnitte herausgelöst. 

- Beginn der Bauarbeiten mit dem Schornstein 2019, Fertigstellung 
2020; Bauzeit der Stadtmauer: 2020 bis 2021 

 
Die Brennerei wurde etwa Mitte des 19. Jahrhunderts erbaut und 
erlebte seitdem verschiedenste Nutzungen. Zuletzt diente sie als 
Wäscherei. Im Keller hatten sich Schimmel und Nässe breitgemacht. 
Es gab Probleme mit der Gründung und die Dach- und Deckenbalken 
waren zum Teil bereits durchgebrochen bzw. durch Feuchtigkeit stark 
beschädigt. 
Anfang 2020 wurde mit dem Umbau der Brennerei zur Bibliothek 

begonnen. Das komplette Bestandsgebäude ist im Inneren entkernt 
worden. Fast alle Decken wurden durch eine Filigrandecke ersetzt.  
Als Bestandsdecke ist lediglich die Kellerdecke (Kappendecke) erhalten 
geblieben. Der Keller selbst musste für die künftige Nutzung zirka  
50 Zentimeter tiefergelegt werden, da unter dem Ziegelboden keine 
Bodenplatte vorhanden war. 
Die Kellerwände wurden von außen abgedichtet, die Bodenplatte bekam 
von innen eine zweifache Abdichtung gegen drückendes Wasser. 
Dach und Dachstuhl sind komplett erneuert worden. Das Richtfest 
fand im Dezember 2021 statt. 
Ein außen am Gebäude angebauter Aufzug sorgt für Barrierefreiheit. 
Im Sommer 2022 konnte die Außenfassade fertiggestellt werden. Der 
vor Jahrzehnten nachträglich aufgebrachte Putz wurde entfernt, die 
darunter liegende Backsteinfassade saniert und teilweise mit passenden, 
neuen, gebrannten Steinen ergänzt. 
Ursprünglich schmückten vier Türmchen die Brennerei, die im Laufe 
der Jahre verschwunden sind. An ihre Stelle sind nun spezielle Form-

DENKMAL  
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steine getreten. So konnte das alte Erscheinungsbild des Gebäudes 
wiederhergestellt werden.  
Nach Abschluss des kompletten Innenausbaus fand am 25.Oktober 
2023 die feierliche Eröffnung der Bibliothek statt. Im Erdgeschoss 
sind der Empfangsbereich und die Kinderbibliothek untergebracht. 
„Erwachsenenbibliothek und Lese-Lounge befinden sich im Ober-
geschoss, im Dachgeschoss der Personal- und Jugendbereich sowie 
das Kreativatelier. 
Technische Anlagen sowie die WCs und Garderobe haben im Keller 
Platz gefunden. 
Das gesamte Projekt Kultur|Kloster|Kyritz wird voraussichtlich im 
Jahre 2027 fertiggestellt. Mit der Bibliothek wurde das erste nutzbare 
Objekt innerhalb des Areals eröffnet.  
Die Nutzung des Gebäudes als Bibliothek, Träger die Stadt Kyritz, 
ist im Zuge des Gesamtkonzeptes Kultur|Kloster|Kyritz recht schnell 
festgelegt worden, da die Räumlichkeiten der alten Stadtbibliothek 
mehr als beengt waren, 
Das Gesamtprojekt wird von der Stadt Kyritz in ihrer Eigenschaft 
als öffentlicher Träger und Eigentümerin aller Objekte auf dem 
Gelände finanziert und konnte durch einen großen Teil von Förder-
mittel umgesetzt werden.  

Für die Bibliothek mussten 5,056 Mio. Euro Baukosten und zirka 
621.000 Euro Ausstattungskosten aufgebracht werden, davon rund 
4,077 Mio. Euro Fördermittel. Etwa 1,6 Mio. Euro stammen aus 
Eigenmitteln der Stadt Kyritz.  

(Text: bwf, Fotos: Erik-Jan Ouwerkerk, Stadt Kyritz) 

DENKMAL 
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Wer regelmäßig an der Baustelle im Potsdamer Industriegebiet Süd 
in der Drewitzer Straße vorbeifährt, hat sicherlich das beeindru-
ckende Tempo bemerkt, mit der die BREMER Berlin-Brandenburg 
GmbH das neue Logistikzentrum für den Paketdienstleister GLS 
realisiert hat. In nur acht Wochen haben die Industriebau-Experten 
den gesamten Rohbau aus Stahlbetonfertigteilen errichtet. Jetzt, 
rund ein Jahr nach dem ersten Spatenstich, hat BREMER den 11.180 
Quadratmeter großen Paketumschlag voll ausgebaut und schlüssel-
fertig an GLS übergeben.  
„Bereits im September konnte GLS mit dem Einbau der Paketför-
deranlage beginnen – dem Herzstück des Paketverteilzentrums“, 

Diese Fußgängerbrücke hat eine freitragende Länge von 16 Meter 
und hängt 4,5 Meter über dem Boden. Das Gesamtgewicht der Kon-
struktion beträgt rund 21 Tonnen. Insgesamt wurden rund 150 Kilo-
gramm Schrauben verwendet.

INDUSTRIEBAU 

BREMER Berlin-Brandenburg 
übergibt neues Paketverteilzentrum an GLS



28

berichtet Björn Michelchen, Geschäftsführer der BREMER Berlin-
Brandenburg GmbH. Das Tochterunternehmen der BREMER AG 
realisiert seit 2017 Bauvorhaben für Kunden aus dem Wirtschafts-
raum Berlin und darüber hinaus. Diese hochmoderne Anlage sortiert 
und verteilt im Inneren die Pakete für die Zustellung beziehungsweise 
den Weitertransport und sorgt für den reibungslosen Ablauf der 
logistischen Prozesse. 
 
Die beindruckende Anzahl von 171 Lade- und Liefertoren verdeut-
licht die Dimensionen des Logistikzentrums, das zentral vor den 
Toren Berlins nahe der Autobahn A115 liegt. Die Tore verlaufen 
ringsum das u-förmige Gebäude und ermöglichen eine effiziente 
und schnelle Be- und Entladung der Lastkraftwagen und Transpor-
ter. 
 
„Mit zwei Verteilerhallen und einem Ladekopf ist die Bauform für 
Logistikzentren dieser Größenordnung ideal geeignet. So haben wir 
genug Platz, um die benötigte Anzahl der Tore einzubauen und die 
komplexe Intralogistik profitiert von kurzen Transportwegen“, erklärt 
Björn Michelchen.  
 
Neben den Logistikbereichen hat BREMER zeitgleich auch einen 
zweigeschossigen Büroanbau mit etwa 1.400 Quadratmetern Fläche 
für die Verwaltung errichtet. 
 
Wie ein Großprojekt in nur zwölf Monaten realisiert werden kann, 
erklärt Björn Michelchen so: „Die kurze Bauzeit konnte erreicht 
werden, indem vorgefertigte Stahlbetonfertigteile vor Ort passgenau 
montiert wurden. Wir haben das Logistikzentrum aus insgesamt 

559 Fertigteilen zusammengesetzt.“ Am größten und schwersten 
sind die Binder, die das Dach der Immobilie tragen. Sie haben eine 
Länge von 29 Metern und bringen stolze 21 Tonnen auf die Waage. 
„Zur BREMER AG gehören auch zwei Fertigteilwerke. Alle in Pots-
dam verbauten Fertigteile kommen aus unserem Werk in Leipzig. 
So konnten wir die Lieferwege vergleichsweise kurzhalten.“  
 
Nachdem das Hallenskelett stand, wurde die Bodenplatte gegossen. 
Dem Beton ist eine Bewehrung aus Stahlfasern hinzugefügt worden. 
Das macht ihn äußerst belastbar und bestens geeignet für die hohen 
Anforderungen im Paketumschlag.  
 
Doch das ist noch nicht alles, was die Bodenplatte auszeichnet: Um 
den hohen Arbeitskomfort für die Mitarbeitenden in der dreiglied-
rigen Halle auch im Winter sicherzustellen, wird diese vollständig 
beheizt – und das äußerst effizient. In der Bodenplatte ist eine Fuß-
bodenheizung verbaut, die auch im Winter für angenehme Tempe-
raturen und Arbeitsbedingungen sorgt. Die benötigte Heizenergie 
stammt aus dem Fernwärmenetz der Stadt Potsdam. 
Auch im zweigeschossigen Bürokomplex kommt der Komfort nicht 
zu kurz: Große Fenster sorgen für eine angenehme Arbeitsatmo-
sphäre für die Mitarbeitenden. 
 
Beim weiteren Innenausbau der Hallen und insbesondere auch des 
Bürobereichs wurde eng mit Handwerksbetrieben, Fachingenieuren 
und Dienstleistern aus der Region zusammengearbeitet. „Regionalität 
ist für uns ein wesentlicher Erfolgsfaktor. Unsere Kunden profitieren 
davon, dass wir in der Region verwurzelt sind“, sagt Björn Michelchen 
nicht nur mit Blick auf den engen Zeitplan. 

INDUSTRIEBAU 
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Die äußeren Bereiche des über 50.000 Quadratmeter großen Areals 
wurden ebenfalls sorgfältig gestaltet und angelegt. Fahrwege und 
Parkflächen sind asphaltiert. In den Andockbereichen, in denen die 
LKWs vor den Laderampen rangieren, hat BREMER auf widerstands-
fähigen Beton gesetzt.  
Um Lärmemissionen zu minimieren, ist das Logistikzentrum teilweise 

von einer elf Meter hohen Schallschutzwand umgeben. Diese besteht 
aus speziellen schallschluckenden Elementen. 
Beim gesamten Bauvorhaben spielt Nachhaltigkeit eine große Rolle. 
Das Logistikzentrum ist mit modernster Haustechnik ausgestattet 
und verfügt auf der gesamten Dachfläche über eine großflächige 
Photovoltaikanlage. (Text: bwf, Fotos: BREMER) 

Auch im BREMER Bauprojekt GLS Pots-
dam baut die Firma [k]nord® eine ihrer 
Lärmschutzwände „[k]nordwand®“. Die 
hier entstandene bis zu 11 Meter hohe 
[k]nordwand® Alu in dunkel- bis hellgrauer 
Optik, bemisst eine Gesamtlänge von  

321 Metern. Das wartungsfreie Bauwerk 
besticht durch seine hohe Stabilität. Diese 
wird durch tiefe Profilierung der einzelnen 
Aluminium-Elemente gewonnen. So ist eine 
solche Lärmschutzwand auch bei hohen 
Windlasten stets beständig. 

Die [k]nordwand® Alu ist laut ZTV-LSW; 
DS 804.5501 und CE-zertifiziert. 
Durch den Aufbau einer Aluminium-Lärm-
schutzwand von [k]nord® ergibt sich ein 
völlig freies Gestaltungsfeld. Die Montage 
einzelner Schallschutz-Elemente bietet 
nahezu unbegrenzte Kombinationsmög-
lichkeiten, sodass eine [k]nordwand® Alu 
sich in jegliche bauliche Farbkonzepte ein-
fügen kann. 
Zusätzlich zu den verschiedenen Farben, 
sind auch „Anti-Graffiti“-Beschichtungen 
umsetzbar.

[k]nordwand® Alu - Lärmschutz klassisch gut 
[k]nordwand® Alu in Potsdam

 
Weststraße 10 · 27777 Ganderkesee 
Telefon: +49 4222 47-0 
Telefax: +49 4222 47-203 
Mail: info@k-nord.com 
Web: www.k-nord.com

INDUSTRIEBAU 
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Mit dem Richtfest für den Ergänzungsbau der Heinrich von Kleist 
Oberschule in Frankfurt (Oder) im September 2023 ist ein wichtiges 
Etappenziel erreicht.  
Im Mai 2019 wurde ein europaweit nichtoffener Realisierungswett-
bewerb mit vorgeschaltetem Teilnahmewettbewerb ausgelobt, an 

dem sich fünfzehn Architekturbüros beteiligten. Gefördert wurde 
der Wettbewerb mit Mitteln aus dem Bund-Länder-Programm 
„Soziale Stadt“. Mit Rieger Architektur im Team mit JordanBalzer-
Schubert Architekten konnten sich letztlich zwei Dresdner Büros 
durchsetzen. 

Der Rohbau ist weitgehend fertig. Aktuell 
sind die Sichtbetonflächen und die Dach-
abdichtung in Arbeit. Im Sommer 
erfolgte die Anbindung der technischen 
Versorgung über das Hauptgebäude. Mit 
dem Einbau der Fenster und Außentüren 
soll je nach Witterung im Januar 2024 
begonnen werden. Anschließend sind 
die Fassadenarbeiten und Ausbauge-
werke an der Reihe. Die Fertigstellung 
des Neubaus erfolgt planmäßig im  
2. Schulhalbjahr 2024/25. 
Mit dem neuen Haus wird sich die räum-
lich beengte Lernsituation für die derzeit 
320 Schülerinnen und Schüler der Kleist-
Oberschule künftig deutlich verbessern. 
Inklusive ist eine neue, größere Mensa. 
Zugleich wird durch den Erweiterungs-
bau auch die Zukunft des Standortes als 
dreizügige Oberschule gesichert. 

Neubau für die Heinrich von Kleist Oberschule

BILDUNG&FORSCHUNG 

Frankfurt/Oder:
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BILDUNG&FORSCHUNG 

Mit dem Neubau verbunden sind hohe Anforderungen hinsichtlich 
Gestaltung und Energieeffizienz. Qualität zur Förderung der Baukultur 
war ebenso gefragt wie optimale Raumnutzung und Raumgestaltung. 
Herausgekommen ist eine architektonisch interessante Lösung. 
Im Preisgerichtsprotokoll heißt es dazu sinngemäß: Der zwei- und 
dreigeschossig gestaffelte Baukörper füllt die Lücke zwischen dem 
benachbarten zweigeschossigen Kontorhaus und einem viergeschos-
sigen Gründerzeitbau. Seitliche Durchblicke zu dem Schulhauptge-
bäude schaffen eine räumliche Verbindung. An der Fürstenberger 
Straße entsteht ein angemessener Vorplatz. Rückwärtig wird das 
Baufeld ausgenutzt, es verbleiben nord- und südseitig wertvolle Frei-
räume für die Schulnutzung. 
Die Funktionen sind in den Geschossen klar strukturiert, die vorge-
gebene Aufgabenstellung ist überzeugend erfüllt und die Räume sind 
funktional richtig zugeordnet. 
Der Entwurf überzeugt durch klare und einfache sowie unprätentiöse 
Form und Gestalt. Er ordnet sich unter Würdigung der benachbarten 
Baukörper städtebaulich überzeugend ein. Moderne Gestalt und 
Materialität lassen ihn als Schul- und Neubau erkennen. Die Funk-
tionen sind in zwei bis drei Geschossen gut sortiert und umgesetzt. 
Das neue Schulgebäude wird so deutlich in den Stadtraum Dresdner 
Platz und Fürstenberger Straße hineinwirken.  
Das Investitionsvolumen bewegt sich nach derzeitigem Stand bei  
7,5 Millionen Euro. Bauherr ist die Stadt Frankfurt (Oder). Finanzielle 
Unterstützung kommt vom Ministerium für Infrastruktur und Lan-
desplanung (MIL) und vom Landesamt für Bauen und Verkehr (LBV). 
Im Rahmen der Städtebauförderung stellen Bund und Land Mittel 
aus dem Programm „Sozialer Zusammenhalt“ zur Verfügung.  
 

(Text: bwf, Visualisierungen:  Ch. Steinborn, Objektplanung Dresden, 
Foto: W. Albert, Bauleitung Frankfurt (Oder))
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AUS DER REGION 

Im Januar 2022 fiel der Startschuss für den Bau des neuen Technik- 
und Ausbildungszentrum Oberhavel (TAZ) in der Germendorfer 
Allee 16 a. Künftig wird das TAZ optimale Arbeitsbedingungen für 
die Ausbildung im Brand- und Katastrophenschutz bieten. Unter 
anderem entstehen moderne Räume für die Schlauchpflege, die 
Lagerung von Geräten und Ausrüstung für den Katastrophenschutz 
und eine Atemschutzwerkstatt. Außerdem werden eine große Fahr-
zeughalle, eine Funkwerkstatt, ein Pumpenprüfstand, mehrere 
moderne Schulungsräume sowie Sanitär- und Umkleideräume 

Chronologie 
18.10.2017 – Kreistagsbeschluss 
20.11.2021 – Bestätigung und Veröffentlichung des Bebauungs-

plans 134 
24.01.2022 – Erteilung der Baugenehmigung 
29.09.2022 – Grundsteinlegung 
18.05.2022 – Erster Spatenstich 
06.03.2023 – Richtfest

Ganz schön erwachsen geworden - 30 Jahre Oberhavel
Oberhavel wird in diesem Jahr 30 Jahre alt. Grund genug, um 
im Laufe des Jubiläumsjahres ein buntes Programm auf die Beine 
zu stellen. Seinen runden Geburtstag hat der Landkreis am  
6. Dezember 2023 gefeiert. Das Jubiläum bietet Anlass, um auf 

das Erreichte zurückzublicken, aber auch zu zeigen, wie positiv 
sich Oberhavel in den vergangenen drei Jahrzehnten entwickelt 
hat und wie es sich in den kommenden Jahren weiter entfalten 
soll.

Neues HighlightOranienburg:



33

gebaut. Darüber hinaus sind Räume für die Katastrophenschutzeinheit 
des Landkreises geplant.  
Sowohl in einer Atemschutzübungsanlage, als auch von dem Feuer-
wehrturm aus können realitätsnahe Einsätze simuliert werden. Zur 
Außenanlage gehören ein Löschteich, eine Böschung mit Schacht 
sowie ein Gleis- und Autobahnabschnitt, an denen technische Hilfe-
stellungen, beispielsweise nach Verkehrsunfällen, geübt werden kön-
nen. Damit ist künftig eine so vielfältige und wirklichkeitsgetreue Aus-
bildung wie noch nie möglich. 
Gleichzeitig wird im TAZ die Landwirtschaftsschule des Landkreises 
Oberhavel ein neues und zeitgemäßes Zuhause finden. Die Land-
wirtschaftsschule des Landkreises ist die älteste, durchgängig exis-
tierende Einrichtung dieser Art in Deutschland. Sie erfüllt für den 
ländlichen Raum im Landkreis Oberhavel und darüber hinaus eine 
wichtige Aufgabe und bietet ein Aus- und Weiterbildungsspektrum, 
das von der Landwirtschaft bis zur Hauswirtschaft reicht. Mit dem 
Neubau ergeben sich für die Landwirtschaftsschule neue Perspektiven 
in der Angebotspalette. 
Am Ende werden insgesamt mehr als 40 verschiedene Gewerke am 
Projekt beteiligt gewesen sein. 

...weiter auf Seite 35 

Mit dem Bau der PV-Anlage wurde eine Projektentwicklungsgesell-
schaft aus Berlin beauftragt. Zum Einsatz kommen 242 monokris-
talline Solarmodule (410 W Mono S4 Halfcut) der Firma Solarfabrik, 
die Wechselrichter sind von der Firma SMA (4 x SMA Sunny Tripower 
X25). Die voraussichtliche PV-Anlagenleistung beträgt 99,220 kWp, 
die jährliche Stromproduktion liegt damit bei zirka 85.000 kWh, 
was einer jährlichen CO2-Einsparung von etwa 60.000 Kilogramm 
entspricht.

AUS DER REGION 



34

AUS DER REGION 

ANZEIGE 

• Gussasphaltlösungen 
     - im Straßenbau 
     - für Industrie und Landwirtschaft 
     - Estrich im Neu- und Ausbau 
     - in Tiefgaragen und Parkdecks 
     - auf Wegen und Plätzen 
     - als exklusiver Bodenbelag mit geschliffener Oberfläche 
     - als farbigen Asphalt 
     - im Wasserbau 
     - gemäß Wasserhaushaltsgesetz 
 
• Abdichtungsarbeiten an verschiedenen Bauwerken wie 

Brücken, Tunneln, Tiefgaragen und Parkdecks 
     - Abdichtungsarbeiten gemäß ZTV-Ing Teil 6 und DIN 18532  

• Verkehrssicherung 
     - Verkehrssicherung auf Landes- und Bundesstraßen sowie 

Autobahnen 
• Fahrbahnmarkierung jeglicher Art auf öffentlichen Stra-

ßen und in gewerblich und privat genutzten Anlagen 
     - Heißplastik 
     - Kaltplastik (glatt/strukturiert) 
     - Kaltspritzplastik 
     - lösemittelhaltige Farben (High Solid Farben) 
     - Folienmarkierungen 
     - Nagelmarkierungen 
     - Glasmarker 
• Fahrbahnübergänge aus Asphalt 
     - System Bitu-Joint

Hüneke Neubrandenburg GmbH:

Technisches 
Ausbildungszentrum 

Oranienburg – 
Wir sind dabei

Seit 1991 arbeitet die Hüneke Neubrandenburg GmbH auf den Straßen und Brücken von Mecklenburg-Vorpommern, 
über Europa bis nach Istanbul. Dabei setzt das Unternehmen auf Qualität und Innovation und verbindet so die schönsten 
Regionen durch Gussasphaltlösungen und Fahrbahnmarkierungen. Das Leistungsspektrum beinhaltet:
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Der zweite Bauabschnitt der grundhaften Erneuerung der Kreisstraße 
6520 zwischen Tornow und Fürstenberg/Havel hat begonnen. Nach 
der ersten Teilstrecke zwischen Tornow und dem Ortseingang Blu-
menow wird nun die 4,3 Kilometer lange Strecke zwischen Blumenow 
und Bredereiche vom Bauunternehmen Matthäi Velten saniert. Bereits 
am 15. Mai 2023 wurde der offizielle Baubeginn mit einem symboli-
schen Spatenstich durch Landrat Alexander Tönnies gefeiert. 
Die Kreisstraße 6520 ist eine wichtige Verbindung zwischen Zehdenick 
und Fürstenberg/Havel. Durch die Sanierung wird nicht nur die Straße 
besser befahrbar, sondern auch sicherer. Dies ist der Übernahme der 
ehemaligen Landesstraße 214 durch den Landkreis zu verdanken. 
Der Ausbau der Infrastruktur im Norden macht somit einen großen 
Schritt nach vorne. 
In den ersten sechs Wochen des Projekts wurden zunächst bauvor-
bereitende Arbeiten auf dem Abschnitt zwischen Blumenow und Bol-
tenhof sowie in der Ortsdurchfahrt Bredereiche durchgeführt. Dort 
wird die Fahrbahn grundhaft erneuert und erhält zudem eine neue 
Bordsteinanlage. Anschließend wird die Ortsdurchfahrt parallel mit 

der freien Strecke Bredereiche bis Boltenhof mit einer neuen Asphalt-
deckschicht versehen. Die Fahrbahn wird künftig insgesamt sechs 
Meter breit sein. 
Um die Bauarbeiten durchführen zu können, wurde die Straße nach 
Beginn der Tiefbauarbeiten komplett gesperrt. Der Busverkehr musste 
seitdem umgeleitet werden. Wenn alles nach Plan verläuft, wird die 
Strecke voraussichtlich zum Jahresende wieder für den Verkehr frei-
gegeben werden. Die Arbeiten an den Banketten auf der freien Strecke 
zwischen Bredereiche und dem Abzweig Boltenhof sind bereits abge-
schlossen, sodass Mitte November die letzte Asphaltschicht eingebaut 
werden kann. 
Während der Arbeiten gab es eine kurze Verzögerung, da trotz des 
Durchfahrtsverbots immer wieder Fahrzeuge auf der Baustelle unter-
wegs waren. Die Fertigstellung des zweiten Bauabschnitts ist für Mitte 
Dezember geplant, während der dritte Bauabschnitt im Jahr 2024 
folgen wird. Mit der grundhaften Erneuerung der Kreisstraße 6520 
wird die Infrastruktur weiter verbessert und die Verbindung zwischen 
den Orten gestärkt.  

Matthäi Velten erneuert Kreisstraße 6520 zwischen Blumenow und Bredereiche

Neben dem Hauptgebäude mit 3.293,61 Quadratmeter Grundfläche, 
Straßen und Stellplätzen auf insgesamt 4.023,60 Quadratmeter, Geh-
wegen auf 494,76 Quadratmeter entstehen rund 4.300 Quadratmeter 
Übungsflächen und Nebenanlagen sowie 53 Stellplätze und 15 Fahr-
radstellplätze. 
Parallel dazu errichtet der Landkreis Oberhavel in unmittelbarer Nach-
barschaft ein Heizhaus, das mittels einer modernen Pelletheizung die 
Wärmeversorgung des TAZ sichert. 
Bevor das zweigeschossige Gebäude auf dem 21.500 Quadratmeter 
großen Grundstück errichtet werden konnte, musste auf dem gesam-

ten Baufeld Baufreiheit geschaffen werden. Dazu wurden vorhandene 
Häuser, Schuppen und Nebengelasse abgerissen, der dabei anfallende 
Bauschutt entsorgt und Zauneidechsen aufwändig umgesiedelt wer-
den. 
Insgesamt wurden zwischen Dezember 2021 bis März 2022 rund 
1.400 Quadratmeter bebaute Fläche abgerissen, darunter vier ehe-
malige Wohnungen, 20 Kachelöfen, 259 laufende Meter Regenrinnen 
sowie 21 Heizanlagen inklusive Anschlüsse. Dabei fielen über 1.100 
Tonnen Abfall an.  

(Text: bwf, Fotos: Koeber-Plan, 30°-Solar GmbH, Landkreis Oberhavel)

AUS DER REGION 
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GOLDBECK Nordost GmbH, Niederlassung Berlin-Brandenburg

Seestraße 35, 14974 Ludwigsfelde

Tel.: +49 3378 8653-0, berlin-brandenburg@goldbeck.de

„Das Radhaus“ ist einer der größten Fahr-
rad- und E-Bike-Händler in Deutschland. Am 
Ursprungsort Werder an der Havel realisierte 
das Bau- und Dienstleistungsunternehmen 
GOLDBECK eine neue und moderne Ver-
kaufshalle – optisch passend zum Marken-
auftritt des Unternehmens. 
Auf Wunsch des Firmeninhabers sollte die 
sanierungsbedürftige Verkaufshalle des Fahr-
rad-Fachhändlers „Das Radhaus“ durch einen 
modernen und attraktiven Neubau ersetzt 
werden. Innerhalb von nur acht Monaten 
Bauzeit ist das gelungen: GOLDBECK über-
nahm als Generalunternehmer alle Arbeiten 
von der Grundrissplanung über die architek-
tonische Entwurfsplanung bis hin zum schlüs-

selfertigen Ausbau. Nach Abriss der alten 
Halle im Oktober vergangenen Jahres star-
tete die Niederlassung Berlin-Brandenburg 
im Januar 2023 mit dem Neubau. Bereits 
Anfang September konnte das fertige 
Gebäude an den Bauherren übergeben wer-
den. 
Die neue Halle ist auf einem sehr engen Bau-
feld entstanden und wurde so geplant, dass 
die Grundfläche ideal ausgenutzt ist: Auf rund 
2.500 Quadratmetern inklusive Galerie befin-
den sich Fahrräder, E-Bikes, Bekleidung, 
Helme und Zubehör. Kleine Sportskanonen 
lädt eine Kinderspielecke ein, sich auszutoben, 
während ihre Eltern sich vom Fachpersonal 
ausgiebig beraten lassen können. Auf einer 

großen Indoor-Teststrecke können Kundinnen 
und Kunden ihr Lieblingsrad direkt austesten. 
Auf E-Bike-Interessierte wartet ein Elektro-
rad-Kompetenzcenter. Den Verkaufsbereich 
ergänzen eine Lagerhalle sowie eine Fach-
werkstatt. Im ersten Obergeschoss befindet 
sich der Sozialbereich für Mitarbeitende. 
Optisch passt das neue Gebäude perfekt zum 
Markenauftritt des Unternehmens: Sichtbe-
ton sorgt für ein modernes Erscheinungsbild, 
die Fassade ist straßenseitig mit roten Kas-
setten-Paneelen verkleidet. Für GOLDBECK 
war es nach Projekten in Berlin und Potsdam 
bereits das vierte Projekt, das für den Stamm-
kunden „Das Radhaus“ erfolgreich abge-
schlossen werden konnte.

Modern und stylisch: 
Neue Verkaufshalle für „Das Radhaus“ in Werder an der Havel

ANZEIGE 
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